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Vorrede.
5Die Lehre von den entgegengeſetzten
Groß en ſchien mir von dem Augenblicke an, da
ich mit ihr bekannt gemacht wurde, nicht mit

derjenigen Deutlichkeit fur den Anfanger vorgetragen

zu ſeyn, welche die ausgebreitete Anwendung ihrer
Satze in dem, ſo viel begreifenden, Gebiete der Ma—

thematik und ihre daraus entſpringende Wichtigkeit

erheiſcht. Dies bewog mich vor 16 Jahren bey mei—

nem Eintritte auf die vaterlandiſche Univerſitat, ſie

zu dem Gegenſtande meines Forſchens zu wahlen.

Der eigentliche Jnhalt dieſer Blatter iſt das Reſultat

deſſelben. Jch begnugte mich damit, ſolches erhal—

ten zu haben, und machte davon keinen andern Ge—

brauch, als nur einen entfernten in den analytiſchen

Vor
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Vortragen, die ich wahrend meiner akademiſchen
kehrlaufbahn meinen vertrauteſten Zuhorern halten

mußte. Erſt vor 9 Jahren wagte ich es, meine
Meynung uber jene Lehre meinem ehemaligen

kLehrer, dem Herrn Profeſſor Hellwig mundlich

zu entdecken. Jm Jahre 1797 aber fand ſich eine

Gelegenheit, daß ich ſolche dieſem tiefen Denker, ge—

gen den mein Zutrauen eben ſo groß iſt, als meine

Dankbarkeit fur die haufigen Aeuſſerungen Seines

Wohluwollens und ſeiner Freundſchaft gegen mich

unerſchopflich ſeyn wird, in nachſtehenden Briefen

ausfuhrlicher zur Beurtheilung vorlegte. Derſelbe

wurdigte Sie Seines wichtigen Beyfalls, womit
ich, mich in der Stille zu begnugen, entſchloſſen war.

Allein noch in jenem Jahre anderten ſich die Um—

ſtande. Unerwartet und unverdienter Weiſe war

mir von der Forſt- und Jagd-Societat zu Walters
hauſen die Ehre, zu Jhrem Mitgliede auſgenommen

zu ſeyn, begegnet und eine geraume Zeit nachher

foderte mich der Herr Bergrath Bechſtein auf,
J

bey dem, von ihm errichteten, Forſtinſtitute thatig
mitzuwirken, welches ich annahm. Dadurch ward

ich
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ich verpflichtet, mit jungen Mannern, die ſich durch

Talente und Wißbegierde ſehr auszeichneten, Theile
eines ſo wichtigen Zweiges der Staatswirthſchaft,

wie das Forſtweſen iſt, zu ſtudieren. Jhre Geburt

berechtigte zu der Hoffnung, ſie dereinſt nicht unwich

tige Poſten im Staate bekleiden zu ſehen, und des—

halb ward ihre unerſattliche Wißbegierde befriedigt,

indem ſie mit demjenigen allen bekannt gemacht wur

den, was auch nur einen entfernten Bezug auf das
Forſtweſen haben kann. Die Algebra iſt einenr

Forſtmanne zu wiſſen nicht unumganglich nothig;

aber er wird doch durch eine Bekannſchaft mit ihr

bey vielen Vorfallen im Forſtweſen z. B. bey Frau

dationen, Devaſtationen, Waldabſchatzungen u. ſ. w.

leichter und tiefer ſehen, ja dem ſchwacheren Theile

des forſtmanniſchen Haufens in ſehr vielen Stucken

große Erleichterungsmittel darbieten knnen. Dies

wird noch mehr gelten, wenn ihm die Lehre von

den entgegengeſetzten Großen, dieſer vorzug—

liche Theil der Algebra und Schluſſel zu den tiefſten
Geheimniſſen der Mathematik, nicht unbekannt iſt.

Aus dieſem Grunde ward auch den im Forſtiuſtitute

Stu—
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Studierenden die Algebra vorgetragen. Jn dem

einen Semeſter war ſie ein Vorwurf des Fleißes,
der jene und mich gemeinſchaftlich beſchaftigte. Ein

Jeder, der jemals eine Wiſſenſchaft oder Kunſt
ſyſtematiſch vorgetragen hat, wird wiſſen, daß es

nicht moglich ſey, ſich dabey uber alles ſo auszu—

laſſen, als es geſchehen konnte. Fingerzeige oder

hingeworſene Winke ſind hier immer von einer unge—

meinen Wichtigkeit. Ein Vortrag leiſtet genug,

wenn er den Ueberblick der ganzen Wiſſenſchaft oder

Kunſt gewahrt; die vollſtandige Kenntniß von den

einzelnen Theilen derſelben muß nachher das eigene

Studium verſchaffen. Das eigene Studium meiner

Zuhorer mußte ſie daher in eine genanere Bekannt—

ſchaft mit den einzelnen Theilen der Algebra, die ich

ihnen nur kurz vorkragen konnte und mußte, bringen.

Daß ihnen hierbey ein jedes Buch, worin die Alge—
bra aus dem gehorigen Geſichtspunkte betrachtet

vollſtandig, weitlauftig und grundlich abgehandelt.

iſt, dienen konnte, davon war ich ubberzeugt. Aber

ich glaubte einen begrundeten Zweifel hegen zu dur—

fen, daß ſolches auch in Ruckſicht der Lehre von

den
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den entgegengeſetzten Großen der Fall ſey;
wenigſtens mochte ſie in den algebraiſchen Buchern

nicht aus dem Geſichtspunkte betrachtet ſeyn, wor—

aus ich meine Zuhorer mit ihr bekannt machte. Da—

her entſchloß ich mich ſchon in Thuringen, dieſe
Briefe der Preſſe zu ubergeben. Sie ſollten nach

meinem Willen kloß dazu dienen, jenen Herren bey

der Repetition das, was ihnen in jener Lehre,
in gedrangter Kurze vorgetragen wurde, etwas

weittauftiger auseinander zu ſetzen. Jndeß zeigten

ſich gerade zu dieſer Zeit wegen Mangel an Unter—
ſtützung Symptomen fur die Auftoöſung des Forſtin

ſtituts und dieſe erſolgte 1799 wirklich. Sowol die—

ſer Umſtand, als die nothwendige Veranderung
meines Aufenthaltsortes und anderweitige Arbeiten

bewirkten einen Aufſchub in der Ausfuhrung meines

Vorhabens und ich war nun Willens, ſolches wegen

der Schwierigkeit, womit der Druck der Blatter be

gleitet ſeyn mußte, ganz aufzugeben. Jedoch es erhielt

durch den Herrn Verleger, einen Jugendfreund von
mir, dem ich die Blatter zeigte, eine neue Lebhaftig—

keit. Er fand Nittel, die Hinderniſſe, die ſich bey

dem
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dem Setzen darbieten mußten, wegzuraumen. Es

war mir namlich eine Bezeichnung des Entgegenge—

ſetzten einer Große ein Bedurfniß. Jch war verle—

gen, wie ich ſie wahlen ſollte, damit ſie vor dem

Richterſtuhle der Mathematik, das heißt, der ſtreng—

ſten Vernunft einigermaßen beſtehen konnte. Daß

ſie das Zeichen der Große, deren Entgegengeſetz—

tes ſie darſtellen ſollte, und zugleich einen Zu—

ſatz, der den Begriff des Entgegengeſetzten er—
wecke, enthalten müßte, ſchien mir am ſchicklich—

ſten und der anderweitigen ſo begriffsvollen und daher

ſo ſchweren und leichten mathematiſchen Zeichenkunſt

am angemeſſenſten zu ſeyn. Die polniſche Sprache
konnte mir hier fur die Buchſtaben der Vokalen Be—

zeichnungen darbieten. Jedoch ich nahm, um die

Entgegengeſetzten der Großen bezeichnen zu konnen,

meine Zuflucht zu der Bezeichnung, deren ſich die
engliſchen Mathematiker bey den Pifferentialgrdßen

bedienen; aber gerade eben deshalb hatte ſie meinen

Beyfall nicht. Der Scharfſinn meines Freundes
mittelte die paßlichere Bezeichnung in ſ. 4. S. zaus,

wodurch Er mich ungemein verpflichtet hat. Die

Schwie
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Schwierigkeit beym Setzen wird hoffentlich die Kürze

im Vortrage der Lehre von den entgegen—
geſetzten Großen entſchuldigen; ich hielt ſie fur

Pflicht, weshalb auch im Nachſtehenden von den

Originalbriefen etwas abgewichen iſt. Auch bitte
ich um eine gutige Nachſicht wegen der Freyheit, die

ich mir im ſ. 25. S. i1o nahm. Jch bedurfte zu mei

ner Abſicht ein Zeichen, das einen netteren Ueberblick

des gefuhrten Bewejſes gewahrte, als es das ubli—

chere leiſtete. Da die Diviſion gewiſſermaßen
das Umgekehrte der Multiplikation iſt, ſo hatte ich
ein ſtehendes Andreaskreuz gewahlt, das aber bey

dem Setzen nicht gebraucht werden konnte. Mein

Freund, der Herr Verleger, verfiel auf das Zeichen,

in ſ. 25. S. 10 und ich behielt es mit deſto großerer
Bereitwilligkeit bey, da es ein anderes ubliches Divi

ſionszeichen in ſich faßt und zugleich einen Zuſatz fuhrt,

der den Begriff, den ich in a7 S. 18 mit jenem ubli
chen Zeichen verbinden mußte, hinreichend abandert.

Sollten dieſe Blatter ja die Aufmerkſamkeit eines

NMathematikverſtandigen auf ſich ziehen und ſeine

Pru
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Pruſung und Beurtheilung veranlaſſen; ſo werde

ich dieſe Ehre, die ihnen wiederfuhre, nicht verken—

nen und jede Belehrung, beſonders wenn ſie mir

ſchriftlich mitgetheilt wird, weil mir ſo wenig meine

Lage als gegenwartige Veſchaftigung die Keſung

aller periodiſchen gelehrten Blatter verſtattet, mit

herzlichem Danke annehmen. Nur muß ich bit—
ien, mit Nachſicht gegen mich zu verfahren. Die

Umſtande nothigten mich, das Studium der Mathe

matik aufzugeben; ihm iſt nur die Zeit der Erho—
lung und diejenige gewidmet, da ich das Bedurfniß

empfinde, den Menſchen auf der hochſten Stuffe ſei—

ner Große als Menſchen, in Beziehung auf die Na—

tur; zu ſehen.

Wolfenbüttel im Aprile ißoo.

t niel
Der Verfaſſer.
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Erſter Brief.
qeLlus dem 16ten Stucke des diesjahrigen (797) Braunſchwei

giſchen Magazins erſehe ich, daß Herr D. Stahl ein mathema—

tiſches Lehrbuch herausgab, worin Manches mit Abweichun—

gen von den bisherigen Vorſtellungen vorgetragen ſeyn ſoll.
Die Richtigkeit dieſer Angabe will ich annehmen und ih bin
geneigt, daraüs zu ſchließen, auch bey der Lehre von den ent—

gegengeſetzten  Großen werden Abweichungen vorhanden ſeyn.

Dies beſtimmte mich, einen Aufſatz uber jene Lehre, der noch

in Helmſtadt niedergeſchrieben wurde, hervorzuſuchen, um zu

unterſuchen, ob ſich meine Meynung uber dieſe Lehre, die ich
ſchon vor 6 Jahren gegen Sie auſſerte, nicht geandert habe.

ich fand keinen Grund von ihr abzugehen. Allein der Gegen—

ſtand iſt ſo abſtrakt, daß ich nicht zweiflen darf, ich mochte

bey ſeiner Betrachtung in Jrrthümer gerathen ſeyn. Sie wa—

ren einer meiner erſten Lehrer in der Mathematik; kann es wol

befremden, kann ich wol Jhren Tadel befurchten, wenn ich

mir die Freyheit nehme, Jhnen meine Meynung uber jene
Lehre gehorſamſt vorzulegen und mir Jhre gütige Belehrung

der

Anfangsgruude der zahlenarithmetik und Buchſtabenrechnung

zum Gebrauche bey vorleſungen. Jena und Lewpzig. 1797.
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der Jrrthümer darin gehorſamſt zu erbitten? Freylich hat hier,

ich geſtehe es, ein Nebenintereſſe Statt. Sie ſind ein tiefer Den

ker, und jene Meynung wurde, wenn Sie ſolche nicht fur ganz

unrichtig erkennten, dadurch ein großes Gewicht bey ihrer

offentlichen Aufſtellung erhalten. Jn dieſem Briefe uberreiche

ich dasjenige, worauf meiner Meynung nach das ganze Ge—
baude der Lehre von den entgegengeſetzten Großen beruht.

1. Erkl. Entgegengeſetzt ſeyn heißt Beſtimmungen haben,

die, in Beziehung, aufheben oder aufhebend ſind. Es iſt ein
ſchwebender oder abſolut relativer Begriff.

2. Erkl. Dinge ſind entgegengeſetzt, wenn ſie, in Be—

ziehung, aufhebende Beſtimmungen haben.

3. Anmerkung zum beſſeren Verſtandniſſe der Meynung. Feſe—
lein, Feind, Schuld, entfeſſeln, Freund, Vermogen u. ſ. w. ſind, iedes

fur ſich, Dinge, die entgegengeſetzt ſind.

4. Erkl. Entgegengeſetzte Dinge ſind Dinge mit Be—

ſtimmungen, die ſich, in Beziehung, wechſelſeitig aufheben.

5. Anm. z. b. V. d. M. Feſſeln und entfeſſeln, Freund und Feind,

Vermogen und Schuld u. ſ. w. ſind entgegengeſetzte Dinge.

6. Erkl. Bleiben hiebey (a) gar keine Beſtimmungen ſowol

auf der einen, als auf- der andern Seite ubrig: ſo heißt jedes
Ding der einen Seite dann insbeſondere das Entgegengeſetzte

desjenigen Dinges der andern Seite, welches ibm entgegen—

geſetzt inr.

7. Zuſ. Nur Dinge von einer Art konnen entgegengeſetzte
ô 4cDinge ſeya.
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Z. Erkl. und Grundſ. Ein Ding entgegengeſetzt neb—
men, thun 'u. ſ. w. oder das Entgegenſetzte des Dinges neh

men, thun, u. ſ. w. iſt einerley (4 u. 6).

9. Erkl. und Grundſ. Mit einem Dinge etwas thun,
oder untet gleichen Umſtanden mit dem Entgegengeſetzten

des Dinges (6) das Entgegengeſetzte des Etwas (6) thun

iſt einerlep (M.

10. Anm. z. b. V. d. M. Bey Beprbehaltung der gleichen Menge
von Freunden und Feinden, die Freunde vermehrten oder die Feinde ver—
ringern, giebt jedes daſſelbe Reſultat. Eben ſo: ſich einen Feind zum

Freunde machen oder dem Feinde einen Freund zum Feinde machen
Bey Vepbehaltung eines gleichen Vermogens und der gleichen Um
ſtande, die Schuld vergroßdern oder das Vermoögen vermindern; ſeine
Schulb vermehren oder des Gidubigers Vermogen vermindern.

Dies, theuerſter Herr Profeſſor, waren die Begriffe, wor—

auf ſich die Tehre von den entgegengeſetzten Großen erbauen
laßt. Jn dem nachſten Briefe werde ich die Ehre haben, Jhnen

das Gebaude ſelbſt gehorſamſt vorzulegen.

Wolfeubuttel, am 26ſten April 1797.

A 2 Zwey



Zweyter Brief.
Gier nehine ich mir die Freyheit, die Lehre von den entge

gengeſetzten Großen ſelbſt in dem Vortrage zu uberreichen,

durch welchen Alles darin in einem hellen Lichte erſcheint. Dieſe

Behauptung geſchieht nicht aus Vorliebe fur meine Darſtellung,

ſondern aus der Erfabrung. Wahrend meiner akademiſchen Lehr

laufbahnl in ich in der Lage geweſen, jungen Mannern, denen die

Natur die Denkkraft faſt verſagt zu haben ſchien, die Analyſis

vortragen zu muſſen, und ich war ſo glucklich, durch nachſte-

hende Darſtellung jener Lehre den Zweck zu erreichen, den man

von jedem Unterrichte verlangt, und ſogar bey den Zuhorern

das von der Hulle zu befreyen, worin verſteckt es faſt zu fehlen

ſchien. Jene Lehre iſt gleich nach meinem Eintritte auf die Uni—

verſitat zu Helmſtedt aufgeſetzt worden und. damals waren mir

nur die Satze Jhrer Anfangsgrunde der allgemeinen Mathe

matik und Arithmetik immer gegenwartig, well ſie das erſte

Buch waren, wonach ich grundlich untzerrichtet wurde. Bey

der Anſicht des Nachſtehenden, bitte ich daher, Sich der
Satte dieſes, mit ſo viel Philoſophie geſchriebenen, Buchs zu er
innern. Es wurde zur Deuthichkeit, von memer Darſtellung

nicht wenig beytragen, wenn Sie bey dem Leſen von Jhren

mathematiſchen Kenntniſſen auf einige Augenblicke keinten Ge—
brauch machen wollten. Sie erhalten jedoch die Lehre nicht

vollig ſo, wie ſie der Jungling verfaßte, ſondern mit denjenigen

Ver
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Veranderungen, welche eine, durch das Alter abgeanderte,

Denkungsart hervorbringt. Jn dieſem Briefe finden Sie die
Entwickelung einiger Ausdrucke, worin Rechnungen zuweilen

antworten, deren Verſtandniß aber dem Anfanger ſchwer fallt,

weil man daruber im Vortrage der Lehre von den entgegen—
geſetzten Großen nichts zu ſagen pflegt, und die Natur des

Entgegengeſetzten einer Große entziffert, wodurch der, im letz—

ten Briefe unter der allgemeinſten Form aufgeſtellte, Satz (9)

fur die entgegengeſetzten Großen erwieſen wird.

Die Lehre von den entgegengeſetzten Großen.

1. Erkl. Entgegengeſegte Großen ſind Großen von einer
Art, denen ſolche Beſtimmungen beygelegt werden, daß, wenn

man ſie in additiver Verbindung mit einander betrachtet, eine

davon die zweyte ganz aufhebt.

2. Erkl. Das Entgegengeſetzts einer Große iſt eine

Große, die, in additiver Verbindung mit jener, ſowol ſolche
ganz aufhebt, als auch dadurch ſelbſt ganz aufgehoben wird.

3. Erkl. Eine Große ſoll durch einen Buchſtaben des klei—

nen lateiniſchen Alpphabets a, b, c, d, u. ſ. w. bezeichnet

werden.

4. Erkl. Das Entgegengeſetzte einer Große (2) ſoll
durch ein, uber den Suchſtaben, der dieſe Große bezeichnet,

geſetztes, ſich ſchwarz abdruckendes Oblongum (2)

ange
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angedeutet werden; z. B. das Entgegengeſetzte der Große a
andurch a.

5. Erkl. Wenn etwas behauptet wird,. daß ſowol von

einer Große, als auch ihrem Entgegengeſetzten gilt: ſo ſollen
zur Bezeichnung die Buchſtaben des grofßten lateiniſchen Alpha—

bets angewandt werden. So wird z. B. unter Aſſowol a, als
un

auch a verſtanden.

6. Erkl. Alles, was eine Große ganz darſtellt, ſoll in

Klammern eingeſchloſſen werden, wenn eine Zweydeutigkeit

Statt haben kann.
J

7. Grundſ. Von einer Große dieſelbe abgezogen giebt

Nichts oder es iſt A ADo.
8. Grundſ. Eine Große addiren oder ſubtrahiren und

zugleich dieſelbe Große wieder in dem erſten Falle ſubtrahi

ren oder in dem zweyten addiren heißt ſowol Nichts addi—

ren, als auch Nichts ſubtrabiren oder es iſt hAF ASAO.

9. Lehrſ. Eine Große, fur ſich allein ohne eine an
derweitige Bedingung, als diejenige, welche ihre Natur
mit ſich bringt, geſetzt, iſt additiv zu nehmen.

Bew. Es iſt A A S o (7). Folglich iſt
A—Am A —oOo  A das iſt wegen (S) A A.

co. Zuſ. Jede Bezeichnung S a, die eine Große ganz

darſtellt, deutet die Große a an.
11. Zuſ. Und jede Bejeichnung  a, die eine Große gani

vtdarſtellt, deutet a oder das Entgegengeſetzte von a an (4).

12.
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12. Lehrſ. Das Entgegengeſetzte einer Große iſt de

Große ſelbſt ſubtraktiv genommen.
Bew. Es ſey die Große a, ſo iſt ihr Entgegengeſetztes a

3

(a). Nun iſt aber a ha D—o (2). Folglich iſt a  a 2

o a das iſt wegen (S) a a.
13. Zuſ. Das Entgegengeſetzte einer Große a kann alſo

durch a bezeichnet werden.

14. duſ. Weil a —S2 iſt (11), ſo laßt ſich das Ent
gegengeſetzte einer Große a auch durch die Bezeichnung (S 3)

oder 4 a andeuten.
15. duſ. Da a S a (10) und a a Ci2o) iſt,

ſo laßt ſich das Entgegeugeſetzte der Große a auch durch

N) oder a bejzeichnen.

16. Lebrſ. Anſtatt einer Groſte fuür ſich allein ohne

eine Bedingung kann ihr Entgegengeſetztes, ſubtraktiv ge
nommen, geſetzt werden.

Bew. Es ſey die Große a, ſo iſt ihr Entgegengeſetztes a
I9q—

(4). Nun iſt a-4a DO (2). Folglich iſt  S a a
mnn nuo a das iſt wegen (8) a D a.

un17. Zuſ. Weil a a iſt (12), ſo kann eine Große
auch durch 2) oder a bezeichnet werden.

18. Lehrſ. Das Entgegengeſetzte einer Große addiren

heißt die Große ſelbſt ſubtrahiren.

Bew. SEs ſey a die Große, ſo iſt ihr Entgegengeſetztes a

(a). Nun iſta a Do (2). Folglich iſt a  a a
mo a das iſt wegen (7) a a.

19.
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19. Lehrſ. Das Entgegengeſetzte einer Große ſubtra
hiren heißt die Große ſelbſt addiren.

Bew. Es ſey die Große a, ſo iſt ihr Entgegengeſetztes aunu

va e nun unCc). Nun iſt a a Zo (7). Alſo iſta a a mOoMS a.
unAber es iſt  F. a —o (2). Folglich iſt —a a.

20. Erkl. Ein, zwiſchen Buchſtaben der Großen geſetztes,
liegendes Andreaskreuz Go) ſoll andeuten, daß die vor ſolchem

Jbefindliche Große mit der nach ſolchem ſtehenden multiplicirt

werden ſoll.
ül21. Lehrſ. Eine Große mit dem Entgegengefetzten

einer Große oder dies entgegengeſetzte mit ſjener erſten

Große multipliciren iſt einerley.

Bewro. Es ſey a die erſte Große und b die zweyte, ſo iſt
dieſer ihr Entgegengeſetztes b (4). Run iſt

a a und beb—o (e2)
„und b b So (2) und a— a

4 und alſo ab adb —o und bcaa booa mo.
 Folglich ſt add adb d a

u

d Aber es iſt a xb—ba.
J Folglich iſt avch adcb —a b 2 a. boca bA.

Das iſt wegen (S), adob boa.
D.Un 22. Lehrſ. Eine Große mit dem Entgegengeſetzten
Ih „einer Große multipliciren heißt das Entgegengeſetzte jener

ül—S— 9 „rſten Große mit dieſer letzteren Große ſelbſt multipliciren.

—“e— Bow.

4
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Bew. Es ſey die erſte Große a und die zweyte b, ſo iſt

en wudas Entgegengeſetzte von jener a, von dieſer b. Nun iſt

a S a und a ha Zo (2)
und a4. b So (2) und b Sb

und alſo

aob 4. a c b o und ao b ab o.
Folglich iſt

m adr ba ab hab b.
Es iſt aber ado b Dado b.
Folglich iſt

mun mura b adob —adobmadob  adob adcb
vu mndas iſt wegen (J adso b —adob.

23. Lehrſ. Bas Entgegengeſetzte einer Große mit dem
Entgegengeſetzten einer anderen Große oder dies letztere

Entgegengeſetzte mit jenem erſteren multipliciren iſt einerley.

Bew. Es ſeyn die beiden Entgegengeſetzten, das erſtere a,

das letztere J. Nun iſt

mn mund b b und a —aund alſo

nu ena b a b o und booap bca —o.

Folg-



Feolglich iſt
C

ab. a b boa  b
Es iſt aber ab bXa (211. 22).
Folglich iſt

rn ru un uun unn unabr adb ad b Sbaa h a bÒ
r w nu undas iſt wegen (8) a x b mbac a.

24. Lehrſ. Die Entgegengeſetzten von wey Großen
mit einander multipliciren heißt die Großzen ſelbſt mit ein

ander multipliciren.

Bew. Es mogen a und b die Entgegengeſetzten von zwep

Großen ſeyn. Nuu iſt

J. a  o und ad a So (2)un

un unund b —b und b —b
und alſo

ner rn unado 4 a b O und a b a c b  o.
Folglich iſt

rn w J mna b ado b D acb  a b.
vur pesEs iſt aber a b  adob (22).

Folglich iſt

r wvn
mado b  ao b adb S aob ab a 6

ueni cwdas iſt wegen (8) ac b D ado b.
25. Erkl. Das aus der Muſikaliſchen Zeichenkunſt ent—

lehnte Zeichen, ein Querſtrich, durch welchen ein nach unten

hin
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hin erhabener Kreisbogen gefuhrt iſt, (Eo) zwiſchen Buch—
ſtaben von Großen, die uber einander geſtellt ſind, wird an—

zeigen, daß die obere Große durch die untere dividirt werden ſoll.

26. Lehrſ. Eine Große durch das Entgegengeſetzte
einer anderen Große dividiren oder das Entgegengeſetzte
jener erſten Große durch dieſe letztere Große ſelbſt dividiren

iſt einerley.

Bero. Es ſey die erſte Große a und die zweyte b, ſo iſt
das Entgegengeſetzte von jener a, von dieſer d. Nun iſt

a b asxob (24)
und o b boo b

a b
und alſo —Sebb boob
das iſt

S

J b
27. Lehrſ. Das Entgegengeſetzte einer Große durch

das Entgegengeſetzte einer anderen Große dividiren, heißt

die erſte Große ſelbſt durch die letzte Große ſelbſt dividiren.

Bew. Es ſeyn die beiden Entgegengeſetzten, das erſte 2
an

und das zweyte Nun iſt

a a D 0 und a a Do (2)
mn unrund b Db und b b

a a a aund alſo 2*Ê und cÂν  o.
b b

Kolg



n imnFolglich iſt Seeee
Au

aEs iſt aber —6).
b

Folglich iſt

A b b

Da der Raum hier ſchon ſehr enge wird, ſo laſſe ich die

Satze uber die 4 Rechnungsarten oder ſogenannten, Species

mit entgegengeſetzten Großen fur den nachſten Brief.

Wolfenbuttel, am 2ten May 1797.
J

v

annn

Dritter Brief.
9 ——ec
Dn dem legten Briefe bin ich in der Ausſpahung der Natur

des Entgegengeſetzten der Grüßen bis zu den 4 Species gekom

men. Gegenwartiger Brief wird ſie enthalten.

Addition.
28. Lehrſ. Die Summe der Esfkgegengeſetzten von

zwey Großen iſt die ſubtraktip geſetzte Summe der beiden

Großen ſelbſi.

Bew



an enBew. Es mogen die beiden Entgegengeſetzten a und b
ſeyn, ſo iſt ihre Summe a 4 NMau ſetze

Nun iſt

und alſo

Es iſt aber

Folglich iſt

29. Juſ. Da T a (12) und b b as iſt,
ſo laßt ſich auch die Summe a Sb durch a b aus—

drucken.

Zzo. Lehrſ. Die Summe von zwey entgegengeſetzten

Großen iſt die Differenz beider Großen, als nicht entgegen
geſetzte, das beißt abſolut, betrachtet, die, deren Entgegen

geſetztes genommen iſt, als ſubtrahirende geſetzt.

Iſter Fall.

Nun iſt aber
Folglich iſt

Ilter Fall.
Nurn iſt aber

Jolglich iſt

Bew. Es ſey die eine entgegengeſetzte Große a und die
andere b und die Summe

13.

e S(am b) (q).

bib) S (a  b) (a2 u. 13).
mn enSe (a b) G h b,.

a

mun

b b (ci8).
a  b —ma b.

 Aa.
m mnb a m—a  o.

J A a Da b (ſſter Falh.



14

Zr. Zuſ. Da b b (c2), ſo laßt ſich die Summe
a  b Db  a auch durch a h) und durch b Sa
darſtellen.

Z2. Zuſ. Die Summe von mehreren entgegengeſetzten

Großen iſt alſo die Differenz der Summen der Großen abſolut
genommen, die Summe der Großen, deren Entgegengeſetzte

gegeben ſind, als ſubtrahirende Große betrachtet. So iſt z. B.
gearobe dent (aee

Subtraktion.
Lehrſ. Die Differenz der Entgegengeſetzten von zwey

Großen iſt die Differenz der beiden Großen ſelbſt, aber ver

wechſelt.

Bew. Es ſeyn a und b die beiden Entgegengeſetzten und

die Differenz alſo
mn qge

o.

Nun iſt b—* b (9)9
mn un mnalſo iſt a b apab.

Aber es iſt a b S b —i (30).
mn nFolglich iſt a b Sb —a.
ae mZ4. JZuſ. Da a a (t2) und b Sb (ag9) iſt,

ſo laßt ſich auch die Differenz a b durch a  b aus-
drucken.

Z5. Lehrſ. Die Differenz vön zwey entgegengeſetzten
Großen iſt die Summe beider Großen abſolut betrach

tet,
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tet, wenn das gegebene Entgegengeſetzte die ſubt rahi—

rende, und Ih die ſubtraktivgenommene Summe
beider Großen abſolut betrachtet, wenn das Entgegenga—

ſetzte die zu verringernde Große iſt.

Bew. Es mogen die entgegengeſetzten Großen a und b
9

ſeyn, ſo iſt ihre Differenz

Iſter Fall. entweder a b.

Nun iſt b Z b co).
enJolglich iſt a b Sa *b.

Nter FSall. oder b a.

HDun iſt a *a (19).
n ra mnFolglich iſtt b a Dbba ca h) (258).

z6. ZJuß. Da b (c2) iſt, ſo laßt ſich die Diffe—
un 2renz a b darch a (J h) oder a b und die b a

durch b) a oder b a ausdrucken.

37. Juſ. Die Differenz von mehreren entgegengeſetzten

Großen iſt alſo, wenn die gegebenen Entgegengeſetzten die

ſubtrahirenden Großen ſind, die additivZzu verringerndenh Lſubtraktiog Senommene

Summe der Großen abſolut betrachtet. So iſt z. B.

“E— wim Iſten Falle a oe a —t a4. be d α
und im Iten Falle barc d aαναhαj).

J

M—u l
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is

Maultiplikation.
38. Erkl. Das Produkt aus der Multipſikbtion von Größen

ſoll dadurch angedeutet werden, daß die Buchſtaben der Großen

dicht neben einander geſetzt ſind. So iſt z. B! ab das Produkt

von a  b.
39. Lehrſ. Das Produkt aus den Entgegengeſetzten

von zwey Großen iſt das Produkt aus den beiden Großen

ſelbſt.

Bewo. Es mogen die beiden Eutgegengeſetzten a und b
J

und ihr Produkt (38) ab ſeyn. Nun iſt aber

a »b adob (24)
und das Produkt von a b  ab (38).

nenn

Folglich iſt ab.  ab.
J

40. Zuſ. Nach (25) iſt a »)b b a und alſo
tannnab bar Nun iſt aber, ba ba (39). Folglieb iſt
mu oa

ab S ba D ba.

41. Juſ. Da a a undb b (x2) iſt, ſo
laßt ſich das Produkt der beiden Entgegengeſetzten (39) auch

durch a— b) und bſ— a) darſtellen (39 u. 40).
42. Lehrſ. Das Produkt aus zwey entgegengeſetzten

Großen iſt das ſubtraktiv genommene Produkt aus den bei—

den Großen abſolut betrachtet.

Bero. Es ſey die eine entgegengeſetzte Große a und die
andere b. Das Produkt iſt dann

lſter
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Iſter Fall. entweder  (38).

Nun iſt 142 So0 (0)
und b— g.LDaber iſt 16 ö —o
und alſo (ad) 4. (W) O.
Es iſt aber T  ab (39).
Golglich iſtlad) 4. (S) ab  o Eb)25—

das iſt wegen (8) a Geb).

Uter Fall. oder ba (38).

Nun iſt 4b wo (2)
und a  D a.Daher iſt 2a bA  o
und alſo G.) 4 a) O.
Es iſt aber t ba S ba.Folglich iſtt Ga) 4. Ga) (ba) Zo (ba)

das iſt wegen (8) ba (a).
43. Zuſ. Es iſt adc  —bↄ a (ar) und alſo ab

a. Jolglich iſt (eb) ĩa (a).

ru mn an44. Zuſ. Es iſt T b axα (æ2) und alſo ab S ab.
Folglich iſt b ab (ab) (n).

 4s. Juſ. Da a D a und b b (12) iſt, ſo kann
das Produkt aus den beiden entgegengeſetzten Großen in (42)

auch durch ac— b), b)a, ba, a)b und ab
bezeichnet werden.

B 46.
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46. Zuſ. Das Produkt aus mehreren Großen, ſie mogen
uun die Entgegengeſetzten von Großen oder entgegengeſetzte

Großen ſeyn, iſt daher, wenn die Anzahl der Großen, deren

Entgegengeſetzten gegeben ſind, c iſt, das e

genommene Predukt aus allen Großen abſolut betrachtet. So

iſt z. B. das Produkt von

Iſter Fall. —21* α αα α S abedetf,
und Uter Fall. 1 bx ↄ d ↄ  f  tabedef)

S— ibedet a5).

Diviſion.
47. Erkl. Der Quotient aus einer Große dividirt durch

eine zweyte wird dadurch angedeutet werden, daß jene Große

über dieſe geſetzt iſt und beide durch einen Querſtrich getrennt

ſind. So iſt z. B. der Quotient von
b

48. Lebrſ. Der Quotient aus den Entgegengeſetzten

von zwey Großen iſt der Quotient aus den beiden Großen

ſelbſt.

an e eBew. Es mogen a und d die beiden Entgegengeſetzten

mn

und ihr Quotient T (a7) ſeyn.
b

Run



S

Run iſt (e27)
vil en

ll ſi

8und der Quotient von
J

J oFolglich iſt

—5 O o

49. Zuſ. Da J 2 und h b (r2) iſt, ſo iſt
der Quotient der beiden Entgegengeſetzten (48) auch durch

9

 jzu bezeichnen.
b

50. Lebrſ. Der Quotient aus zwey entgegengeſetzten

Großen iſt der ſubtraktiv genommene Quotient aus den

beiden Großen ſelbſt.
Bew. Es mogen die beiden entgegengeſetzten Großen

2 und J ſeyn. Der Quotient iſt dann
a

Iſter Falt. entweder D (ay).
b

4 ll Si o DNun iſt
und

uDabher iſt

und alſo u

—i ecoi er

o
3

ute

ll
i

Es iſt aber J

de

vvvieot

Folg



a* u ſasFolglich iſt (5) E7/ -o-G/
a

das iſt wegen (8) 5 —SKbe

LUter Fall. oder D (a7).
J

Nun iſt kaab So (2)
und

a  a.
Daher iſt S S o

und alſo 8 v.Ca
bEs iſtj ablt I

a a
7b 7bvSolglih iſt 9 4 (2  20

»*222 12 F
D /bdas iſt wegen *2 C6

nu nnzi. duſ. Es iſt (a6) und alſo Fo

b bn Jen

lich iſt auch (5o). J

b

/bsza. duſ. Folglich iſt aub D Go.
a

5353.
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man53. Juſ. Da a a und b b (x2) iſt, ſo kann

a Aa 1ajeder Quotient wie“ und  auch durch
tt

7 b b b kausgedruckt werden (50 52).

Hier hatte ich nun das Vergnugen gehabt, Jbnen, theuer—

ſter Herr Profeſſor, die eigentliche Lehre von den entgegen—

geſetzten Großen ſo, wie ſolche meiner Meinung nach darzu

ſtellen ſeyn mochte, ganz vorgelegt zu haben. Gewohnlich fugt

man ihr das Verfahren in der Rechnung mit abſolut betrachte—
ten Großen, das eigentlich nur eine Folge aus ihr iſt, bey. n E

Deshalb werbe ich mir in dem nachſten Briefe die Frepheit

nebmen, dieſes Verfahren durch jene Lehre zu erweiſen.

Polfenbüttel, am öten May 1797.

Vierter Brief.
9OrVn dein letzten Briefe habe ich die eigentliche Lehre von

den entgegengeſetzten Großen beendigt. Es liegt mir nun

noch ob, die Satze aufzuſtellen, worauf beruht

Die Rechnung mit abſolut betrachteten Großen.

54. Lebrſ. Jn der Rechnung mit abſolut betrachteten
Großen heißt eine Große, die das Additions- oder Sub—

traktionsJeichen vor ſich bat, zu einer anderen, bey

wel
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welcher ein Gleiches Statt hat, addiren, ſie durch daa
Zeichen, das ſie fuhrt, mit dieſer verbinden.

Bewo. Es ſey eine Große a b, wozju die Große
c d4 e addirt werden ſoll: ſo iſt die sSLumme

S ca b)  (c  d e)
Aber es it c —d emendae (18).
Alſo iſt(a bysf. c d e) (a  )αναa—bh 4e 4a. e.

Nun iſt aber abe a— b e— d (30).
Folglich iſt

(a b)He dahe)  a  bc dee.
55. Lehrſ. Jn der Rechnung mit abſolut betrachteten

Großen heiſtt eine Große, die das Additions oder Sub—
traktionsZeichen vor ſich hat, von einer andern, wobey ein

SAdditionsGleichesStatt hat, ſubtrahiren, ſie bey demn Subtraktions

(Subtraktions? zeichen mit dieſer
deichen durch das Additions 3
verbinden.

Bero. Es ſey eine Große b, wovon die Großze
e d S e abzuziehen iſt: ſo iſt die Differenz

S (a b) (e d e).
Nun iſt c—dSe m chjαe (i8).n

Alſo iſt(a b) e ae)  (a b) (e  u e)
—a b c d e.

rEs iſt aber a b c —d  a bc (35).
Folglich iſt

(a  b)  (c  a b —m e h e.
56.
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86. Jn der Rechnung mit abſolut betrachteten Großen

heißt eine Große, die das Additiono-oder Subtraktions
Zeichen vor ſich hat, durch eine Große, bey welcher ein

gleichencungleichend
c Additions l, seichendeichen der Großen mit denm Subtraktions)

ſetzen.“

Bexwwo. Es ſey eine Groe à b S e durch eine Große
d e S t iu nultipliciren: ſo iſt das Produkt

G— bAcd e f) (z8).
Nun iſt b Sa4 und d e Sd  e (i
und alſo bit α. J. e und d  e fd f.
Daber iſt a-b e d-er  νοααν)

qαοö, a. pe)
SS

und alſo (a  b. e)d e. ſ) mad dded aeadẽ ecq.at

dtel.

Gleiches gilt, multipliciren, das Produkt bey

Es iſt aber

u nnnna bagq2 u.a9): ae ae(a42 u. a5); be  be (39
ce ce (42) und t——bt 42).

Folglich iſt

(a b e)d  ν (Jb) d ae)  be
at bſ)  et

das iſt wegen (54)

(a be) id e  ad bd  ed ae  be co
af br ckf.

5

37.
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57. Juſ. Dieſer Satz (56) wird gewohnlich ſo ausge

dructkt. einerley)dDeichen der Faktoren geben in derCverſchiedene

c*?Multiplikation

58. Lehrſ. Jn der Rechnung mit abſolut betrachteten
Großen heißt eine Große, die das Additions oder Sub

traktionsJeichen vor ſich hat, durch eine andere, wofur

das auch gilt, dividiren den Quotienten bey Egleichen)lunaleichen;
C AodditionsJZeichen der Großen mu dem ſSubtraktions  Zeichen

ſetzen.

Bew. Es ſep eine Große a b Se, die dividirt wer
den ſoll durch

Iſter Fall. Die Große Ke: ſo iſt der Quotient

be
Sau

Nun it a—b be —aubae (i8)

und e Dee (10).
3Daher iſt S— —Seeeä—c

und alſo

Es liſt aber b oo u. 55).
e e

detgch it a—bhem  ν.
e e  eeee

das
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dar iſt wegen (54)

nu bke —b
*e e e e

Ilter Fall. Die Große e: ſo iſt der Quotient

D 2 be
eE

Nun iſt 1—bbem ae ſ(18)

und e Se (12).
m

Dah t t ναννα, 214

und alſl Drt

detslich it —b ee Cef eo 6
a b cL be

e e e e
gg. Juſ. Dieſen Gatz (58) druckt man gewobnlich ſo aus:

Ea2—

642—C einerley  Zeichen geben bey der Diviſion

Loerſchiedeneß 58
Die—

S

J
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Dieſer Brief enthalt nicht alles, was uber den darin ab

gehandelten Gegenſtand beygebracht werden kann. Jch hofſt

die Vermeidung der Weitlauftigkeit, da zumal das Uebergan—

gene unmittelbar aus der eigentlichen Lehre von den entgegen

geſetzten Großen fließt, und meine gegenwartige Zerſtreuung
weerden mich bey Jhnen daruber entſchuldigen.

So hatte ich Jhnen, hochgeehrteſter Herr Profeſſor, nun

die ganze Darſtellung der Lebre von den entgegengeſetzten

Großen nach meiner Meynung uberreicht. Jbr gutiges Ur
theil daruber wird mir von gryßer Wichtigkeit ſeyn, weil Sie

aus dem Grunde, den ich im zweyten Briefe (G. 4.) auſſerte,
ſolche ſogleich richtig faſſen werden. Jbr Tadel daruber giebt

mir eine wichtigere Belehrung, als Jbre Zufriedenheit damit.

Wolfenbuttel, am igten May 1797.
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